
314 Ammanii :

8. Gegen Reif und ähnliche Beschädigung des Getreides.

Um das Getreide vor Reif zu schützen, nimmt man am Abend des heiligen

Dreikönigtages in Lagau und a. a. 0. das „Schaupbrennen" vor. Vor hl. Dreikönig
geht man in den Wald und schneidet ein Tannen- oder Föhrenbäumchen, das
man im Kornfeld in die Erde steckt. Darauf umgiebt man es mit ausgedroschenem
Kornstroh (Schaup), das man mit einem Band um das Bäumchen befestigt. Am
Abend des Dreikönigtages wird nun das Bäumchen mit dem Stroh angezündet,
und während der Anzünder um das Bäumchen herumgeht, spricht er (beim ersten¬
mal Herumgehen): König Kaspar, (beim zweitenmal) König Melchor, (beim dritten¬
mal) König Balthasar!

Darauf besprengt er den brennenden Schaup mit Weihwasser und spricht:
Im Namen u. s. w. Amen.

So bleibt das Korn vor Reif, Hagel, Melthau und dergleichen bewahrt.
Dies ist ein Segenspruch und Brauch, der sich auf den Feldbau bezieht.
Bräuche dieser Art ohne Formeln giebt es noch mehr im Böhmerwald. Davon

a. a. 0. Vgl. Grimm, Myth. 1035 f.

J. Grimm hat schon in Myth. 1038—39 den Zauberspruch, den die Knaben
des „oberen" Waldes (siehe bei J. Rank, S. 168) beim Loslösen der Rinde zu
Maienpfeifen hersagen, aufgenommen, hier mögen nun die Sprüche folgen, deren
sich die Knaben des „unteren" Waldes bei solcher Gelegenheit bedienen. Man
unterscheidet zwischen „Rödai" (Röhrchen) oder „Pfoazai", wobei bloss die Rinden¬
röhre plattgedrückt und ein schnarrender Ton hervorgebracht wird im Gegensatz
zur eigentlichen Maienpfeife. Im erstem Falle spricht der Knabe, während er auf
die Rinde klopft:

Rödai, Rödai (oder Pfoazai, Pfoazai) geh o(b),
Friss 'n Bauern 'n Kle o(b)!
Lôss eam no a Schöpfai stêh(n),

Doss er kô(n) i(n)s Wirtshaus gêh(n)!
Süassi Milli, sauri Milli,
Buttamilli dob e i,
Wonnst d' ma nêd ohagêhst,
Holt di da Schinta!

Vgl. Grimm, Myth. 1038 und Nachtr. zu 1039. Bezüglich der Schreibung und
Aussprache der Mundart vgl. meine „Hochzeitsbräuehe aus dem Böhmerwald in
Veckenstedts Zs. f. Volkskunde II. 10, 11, 12.

Ich hub' euch alle drei genennt,
Damit uns das Korn nicht verbrennt.

9. Beim Ablösen der Rinde vom Holze.

Bei Maienpfeifen dagegen:

A birene (birkene) Rindn —

Loss di schindn,
Loss di schiabn,
Loss da s' Häutl üba'n Kopf ausziagn!


